
ORGAN
für die Pflege des Schachspiels.

W öchentlich erscheint eine 
Nummer. Preis pro Q uartal für 
die S tad t Braunschweig Mk. 1, 
fü r Deutschland u. Oesterreich 
Mk. 1,25, für das Ausland 
Mk. 1,50. Einzelne Nummern 
Mk. 0,15.

Man bestellt hei der V er
lagsbuchhandlung von H acker, 
Nicper & Comp, in B raun
schweig. B eiträge sind an den 
Redakteur, A lbert Heyde in 
Braunschweig; M arstall 21, zu 
richten.

10. Sonnabend, den 6. März 1880. 2. Jahrgang.

Problem  No. (iS.
V o n  H .  F .  I j .  M e v e r  u n d  H .  B r y a n .



No. 64.
Von F. M ö l l e r  in Ahlten.

No. 65.
Von S o f i e  S c h e t t  in U nter-W altersdorf.

Lösungen.
No. 50. 1 . T c5—d5 K e4xd5

2. S f 5 - e 7 f
3. Lf5 oder Lc5 mat.
1.......................... f3—f’2
2. T d 5 - d 4 f  K e4—f3
3. L gß—h5 mat.

Mat in 2 Zügen.

1 ...................  Sc3xd5
2. Lb4— c5
3. Sf5 entsprechend mat. 
1 ......................  <r̂ 5
2. T d 5 x d 3  «'o
3. S inat.

Angegeben von den H erren : VV. Uhl in Braunschweig, II. Fischer in Bamberg.
H. Ranneibrth in Berlin, Fr. Gossrau und W. Klose in Schmiedeberg, II. C. 
Syiumes in Wiesbaden, F rau  Sofie Schett in U nter-W altersdorf und der Scliacli- 
Gesellschaft in Fulda.
No. 51. 1. Dh3—d7 K g7—g 8 No. 52. 1. I)c7—b7 eG—e5

2. Dd7—eöf K g8—g7 2. 1)1)7 - f 3 f  K f7—e6
3. De6—c4 e7—e6 mat. 3. J)f3—b3f d7—d5 mat.

Angegeben von den H erren : W. Uhl in Braunschweig, H. Rannefortli in
Berlin, Fr. Gossrau und W. Klose in Schmiedeberg, 11. C. Synnues in W iesbaden, 
W. Beuecke in Strassburg und F rau  Sofie Schett in U nter-W altersdorf.

No. 53. 1. T e l—c7 ^  No. 54. 1. Ld8—h4 f4—f3
2. T entsprechend mat. 2. L h4—f2 f3 x e2

No. 55. 1. D b l —g i f  3. Te4Xd4 mat.
Angegeben von den H e rre n : W. Uhl in Braunschweig, II. Fischer in Bamberg,

H. Ranneforth in Berlin, Fr. Gossrau und W. Klose in Schmiedeberg, W. Benecke 
in Strassburg, Otto Schulz in Braunschweig, H. C. Symmes in W iesbaden, F. A. 
Müller in Zelle, der Schacli-Gesellscliaft in Fulda und F rau  Sofie Schett in 
U nter-W altersdorf.

No. 56. 1 . Sgß—f8f  Dh6x f 8 4. D a2—f7 f DfS f7
2. Df2—a 2 f K e6 - f 6 5. L c 6 - e 4 f  Df7—f5
3. e4—e5f K f6—g 6 6. Kh7—c6 D f5X e4 mat.

Richtige Lösungen zu dieser Aufgabe haben w ir nicht empfangen.

Mat, in 3 Ziigen.



Partie Ko. 60.
Weiss: W. S te in itz . Schwarz: J. H. Zukertort;

(Gespielt, zu St. Louis am 8. F ebruar 1886 als Achte des W ettkam pfes. ) 1

Spanische Partie. :
1 .
2 .
3.
4.
5.
6 .

7.
8. 
9.

10.
11.

e2—e4 
S g l - f 3  
L ll—bh 

0 - 0  
T fl—ei 
Sf3Xe5 

Lb5—d8 
Ddr—lih 
Sb 1 c3 
T elX eo  
Dh5- f3

e7—e,5 
Sb8— c6 
Sg8—ffi 
S f 6 X e 4  
S e i—d6 
Lf8- e7 

0— 0 ' 
n —fB 

Sc6Xe5 
g7—g6 
c7—c6

1 2 .
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20. 

21. 
22.

b2—b3 
Te5—e2 
Lei — b2 
T al—ei  
Te2—e8 
Te8Xa8 
Sc3— dl 
Df3—e2
D e s — f l  
Tel X e8 f  
SdlXb2

Sd6—tt;
d7—d5 

Le 7 16
Dd8—d(6 
Lc8—d7 
Tf8Xa8 
Sf7—g5 

Tä8—e’8 
LfßXb2 
Ld7 X e i  
Remis.

ln  Folge gegenseitiger Uebereinkunft wurde die Partie hier zur grössten 
V erwunderung und zum grössten A erger der Zuschauer als Remis abgebrochen.

Partie Wo. 61.
W eiss: J. H. Zukertort. Schwarz: W. S te in itz ,

(Gespielt zu St. Louis am 10. Februar 1886 als Neunte des W ettkampfes.)
Abgelelmtes Damengambit.

1. d2—d4 d7—d5 2 j. Lh4Xe7 Dc7Xe7
2. c2—c4 e7—e6 21. Lb3Xd5 Td8Xd5
3. Sbl—c3 Sg8—f6 22. c3—c4 Td5— d8
4. Sgl f3 d5Xc4 23. Te 1 —e3 De7 d6
5. e2—e3 c7—c5 24. Tel - dl f7—f6
6. L flX c4 c5Xd4 25, Te3—h3 h7— h6
7. e3Xd4 Lf8—e7 26. Se5—g4 Dd6—f4
8. 0—0 0—0 27. Sg4—e3 Le8—a4
9. D d l—e2 Sb8—d7 28. Th3—f3 Df4— d6

10. Lc4—b3 Sd7 —b‘6 29. T dl—d2 La4—c6
11.

't—iio)—i S-bt»—d*5. 30. Tf3—g3 f6—f5
12. L f4 -g 3 Dd8—a5 31. T g 3 -g 6 ?  1) Lc6—e4
13. T al—cl Lc8—d7 32. Dd3—b3 Kg8—h7! 2):
14. Sf3—e5 Tf8—d8 33. c4—cö Tc8Xc5!
15. De2—f3 Ld7—e8  ̂ 34. Tg6Xe6 Tc5—e l f
16. Lg3—li4 Sd5Xc3 | 35. Se3—dl Dd6—f4 8)
17. b2Xc3 Da5—c7 36. Db3 -1)2 T el—bl
1.8. T fl—el Ta8 -c8 1 37. Db2 -c3 Td8 c8!
19. Df3— d3 StG—d5 38. Te6Xe4 Df4Xe4

AVeiss giebt die Partie auf.
1. D er entscheidende Fehler, welcher den V erlust der Partie  zur Folge hat.
2. Besser als 32. . . . f5 — f4.
3. Entscheidend.

M ittlieiliiu geii aus der Scliacliweit.
Die zehnte Partie des Wettkampfes S te in itz -Z u k erto r t  

wurde nach 21 Zügen Remis gegeben. S te in itz  hatte den Anzug 
und verbrauchte 58 Minuten Bedenkzeit, Z u k ertort nur 23 Minuten.



Der neu gegründete Schachklub in W iesbaden spielt mit 
dem M annheim er Schachklub 2 Correspondenz-Partien, in denen 
bisher folgende Züge geschehen sind: I. Partie. Weiss: Wiesbaden. 
Schwarz: Mannheim. 1. e2 -e4 e7 —e5 2. Sgl-~f3 Sg8—f6
3. S f 3 X e 5 .........................II. Partie. Weiss: M. Schwarz: W.
1. e2—e4 e7—eö 2. S g l—f3 Sb8—c*6. Für Wiesbaden kämpfen 
die Herren: Beck, Flad, Holländer und Pley er.

Der Görlitzer Scliachklub „L usatia“ spielt mit dem G logauer  
Club 2 Correspondenz-Partien, in denen wöchentlich 1 Zug ge
schieht. Seine Sitzungen hält der Verein in M e h litz ’ W ien er  
Cafe jeden Montag, Mittwoch und Freitag Abend ab.

Zum P roblem turnier der Wittenberger Schachzeitung waren 
zusammen sechzehn Konkurrenz-Aufgaben von 3 0 verschiedenen 
Komponisten eingegangen. Es betheiligten sich die Herren: K. A u th  
in Kassel (’2 Aufgaben). J. Je  spei sen in Hjortlund (2), W.
Steinm ann in Parchim (i), L. M üller in Skallebäck (i), H.
L eh sten  in Wismar (2), Dr. F. F isch er  in Olmiitz (3), E.
L indp u ist in Ostersund (1), H. v. Düben in Landskrona (1),
0 . Nemo in Wien (2) und W. Gudehus in Hamburg (1). Die 
Einsendung des letzteren Herrn musste, da sie den Bedingungen 
nicht entsprach, unberücksichtigt bleiben. Als nebenlösig erwies 
sich ein Dreizüger von J. Jespersen, und blieben somit 14 kon
kurrenzfähige Probleme. Von diesen wurde der Preis dem einen
Dreizüger des Herrn Dr. F riedrich  F isch er  in Olmiitz ertheilt.
Die Aufgabe führt im Hauptspiel eine hübsche Idee gut und
elegant durch, und andere treffliche Varianten sowie einige starke 
Verführungen erhöhen noch den Werth der Komposition. Der
preisgekrönten zunächst steht ein Dreizüger von K. A u th , dann 
folgen die Sendungen der Herren Steinm ann und Nemo.

Briefwechsel.
Berlin (H. R .): Besten Dank! W ir b itten zu entschuldigen, dass Ihre P a r

tien, welche uns nach wie vor recht angenehm sind, so sehr zurückgestellt 
w urden ; aber St.-Z. gehen vor. Das Remis können w ir nur verwenden, wenn 
Sie uns die genaue Stellung angeben.

Wiesbaden (H . C. S.): In  Ih rer P artie , welche übrigens correct ist, führen 
Sie bei der Angabe der S tellung auf d4 einen weissen und einen schwarzen 
Bauern an; w ir b itten um Correctur. P a rtie  erscheint in No. 11 , und werden 
Ihnen die Nummern prom pt zugehen. F ü r  Ih r  liebenswürdiges Versprechen 
besten Dank. Lösungen der Endspiele nicht richtig . No. 59 scheitert an 1. . . 
K h3—h4 und in No. G2 schreiben Sie „und gew innt“ das genügt bei 2 Springern 
nicht, da diese nur bei besonderen Stellungen gewinnen. Freundlichen f  Gruss. 
(K. H ): P ostkarte  folgt. Sowohl Ih re  M atch-Partien als auch Ih re  sonstigen 
M ittheilungen sind uns stets willkommen. Freundlichen + Gruss.

Görlitz (Dr. G. S.): Libbenichen (0 . S.): Ströbeck (Damensehachklub): 
Unter-Waltersdorf(S. Sch.): Ahlten (F. M .): Zuschriften dankend empfangen.

Schmiedeberg (F r. Gr.): Braunschweig (O.S.j: Desgl., aber Lösung No. 59 
nicht richtig.

Frankfurt (Schach-Zeitung): No. 8 und 9 dankend empfangen; aber No. 7 
ausgeblieben; w ir b itten um Nachlieferung.

Halberstadt (C. Sch): Besten Dank! G elangt nach P rü fung  zur Verwendung.


